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in Oesterreich
Nene Tatsachen und Eniwichlungcn

Von Erich fdfha, Wien

Dir österreichische Justiz hat einen neuen ungeheuerlichen Anschlag aul ilie
Menschenrechte unternoninien. einen Uebergriff, wie er seit den Tagen des

denkwürdigen Leohener Prozesse» »lieht mehr vorgekommen ist. Während die «Oestorrei-
ehisehe Gesellschaft für Sexualforsehuug» unter Anwesenheit zahlreicher promineti-
leir Persönlichkeiten diu* Wissensehaft, Kultur und Politik in der Wiener Universität
gegründet wurde, gingen in aller Seelenruhe mittelalterliche Inquisilionsrichler im
Gchäude des Wiener Landesgeriehts, wenige Schritte nur von der Gründungsstättc.
dieser fortschrittlichen Institution entfernt, dazu üher. die letzte Knud an ihr
neuestes stolzes Werk zu legen: an einen Monsierprozess gegen 18 Angeklagte wegen
Vergehens gegen 129 h, dessen Vorgeschichte auch dem primitivsten Gefühl für
"Recht und Anstand ins Gesieht schlägt. Als der Schreiher dieser Zeilen zum ersten
Male davon hörte, wagte er seinen Ohren nicht zu trauen. So unglaublich, so absurd

klang das Ganze; mit Bestürzung fragen sich die Menschen in diesem Rand, die sieh

noch einen Rest klaren und unvoreingenommenen Denkens bewahrt haben, wohin

uns eine solche Handlungsweise von Justiz und Polizei schliesslich noch führen
wird.

Wir wollen zunächst einmal die Vorgeschichte dieses Prozesses näher
untersuchen.

Auf einem Wiener Polizeikonimissariat erscheint ein jüngerer Mann mit einem
sonderbaren Paket. Auf Befragen gibt er au. er habe eine wichtige Anzeige zu

machen und beginnt den Inhalt seines Pakets auszupacken. A^or den staunenden

Augen des Kommissars enthüllt er ein paar Magnetophon-Tonbänder und verlangt
die Herheisehaffung eines Apparats, um diese Bänder abspielen zu können. Gleichzeitig

erzählt er damit seine Geschichte:

Er hatte im Laufe längerer Zeit mit einigen Personen homosexuelle Beziehungen
unterhalten. Aus einigen dieser Verhältnisse ergaben sich Differenzen mit seinen
Partnern, die ihn daran denken liessen. sich für das ihm (seiner Meinung nach)

angetane Unrecht auf eine höchst originelle Weise zu rächen. Er verschaffte sich ein

Magnetophon, machte es fertig zur Aufnahme und stellte den Apparat neben das

Telephon in seiner Wohnung. Dann rief er seine ehemaligen Partner der Reihe nach

an und verwickelte sie in erotische Gespräche, in deren A^erlauf er sie durch
geschicktes Manövrieren dazu brachte, eine Reihe von Verstössen gegen den § 129 b

zuzugeben. Den Telephonhörer hielt er dann jeweils vor das eingeschaltete Mikrophon

und fixierte so die Antworten auf Tonband. Damit bewaffnet und im Vollgefühl

seiner Heldentat begab or sich zum nächsten Polizeikommissariat und erstattete
Anzeige. Dass er sich gleichzeitig selbst anzeigte und genau so strafbar war, störte
ihn dabei nicht im geringsten. Es ist nicht ohne Interesse in diesem Zusammenhang
auf eine Stelle des Artikels «Wir sind mit dem Leben bestraft» («Velinen», Oktober
1954) zu verweisen, in der der Verfasser ausdrücklich betont, dass viele solcher
Anzeigen aus Hassgefühlen wegen irgendwelcher Benachteiligungen gemacht werden
ohne Rücksicht darauf, dass der Anzeiger selbst mitbestraft wird.
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I ii«l «so vci/t'K luu ii v\ 11 heute (ho lalsache einet \nklage gegen 18 anständige

Menschen. deren einziges \cibieehen es is|. homosexuell und nicht heterosexuell
auf die Welt gekommen /ii sein \\ ir verzeichnen die Tatsache dieses skandalösen
Pro/esses m einem Land. das sidi als demoki alisch bezeichnet und um die
Aufnahme in die UNO ansucht! Wir müssen veiter feststellen, dass die Manner, die
diesen und andere Pio/esse venbe reiten halfen, nach aussen hin stets ihrem
Verständnis fur die Homosexuellen und ihn i Ablehnung des § 129 h Ausdruck geben.

Was hallen diese M.innei /u ihrer \ ei teidigung zu sauen? «Wir hes<hulzen die

.lugend \ cvr der Gefahr einer homosexuellen Verfuhrung».
Line sohhe Gefaln gibt es nicht Imrj heteiosexuellei .1 ugendIk bei kann niemals

zur Homosexualität, sondein lux listens zu homosexuellen Handlungen verfuhrt werden.

Diese können seine? I nlwicklung tili? dann schaden, wenn sie mit Gewaltanwendung

verbunden sind Gewaltanwendung ahei ist nach einem anderen Paragraphen
ohnehin mit Stiafe hedioht GOGTHL schlich \or bald 20t) Jahren.

«Wie an dein Tag. der dreh der Welt verliehen.
Die Sonne stand zum Grusse der Planeten,
Bist alsohald und fort und fort gediehen
Nach dem Gesetz, wonach du angetreten.
So musst du sein, dir kannst du nullt entfliehen,
So sagten schon Sibyllen, so Propheten:
Und keine Zeil und keine Macht zerstückelt
Geprägte Foim die lohend sieh entwickelt.»

Die Polizisten, die Unschuldige verfolgen und in den Tod tieihen. die Richter,
die 1 use huldige zu hohen kerkerst i afc n \ c i im teilen und ihre Lxistenz vernichten,
die Journalisten, die Unschuldige als homosexuelle Verhrechei» diffamieren und

der öffentlichen Schande uberalltvoi ten. wurden gut daran tun. sieh hei diesen

sogenannten «Verluhrungs»-])elikten die Woite des Weisen von Weimar ins

Gedächtnis zu rufen Der juristische Beirat der «Inga fui Menschern echte» in Wien hat
die Herabsetzung des Sehn tzal t ei s fur Jünglinge auf 16 Jahre verlangt. Das Schutz-

alter fiir Madchen betragt in Oesterreich II Jahre Kein vernünftiger Mensch kann
also homosexuelle Handlungen mit einem jungen Mann über 16 Jahren, die mit seinem
Einverständnis erfolgen, als «Veifulmmg eines Jugendlichen» betrachten. *)

Alan tröstet die Homosexuellen damit, class 19m eine Befireiungs-Amnestie erlassen
werde, die vielen Tnhaftievrten die Befreiung von ungerechter Kerkerhaft bringen soll.
\ber wir wollen keine gnadenweise Freilassung von «Verbrechern», wir wollen unsere
"Rehabilitierung und die Anerkennung unserem Gleit hberechliguug.

«Wir wollen ja gai nicht die A ei folgung der Homosexuellen», heisst es weiter. «Im
Gegenteil, wir sorgen fur ihre Sicherheit. Alles, was wir hier tun. geschieht nur zur
Bekämpfung des Stric himwesens »

AI>er mit den Sil ic Iijiingen veihaflel man die unglücklichen Käufer ihrer Liehe,
stbsst sie oder tmeiht sie ins Hcnd oder treibt sie in den Tod. Ja, man macht sieh zum
ausführenden Organ clei Hassgefulile. wie der eben besprochene Prozess beweist.
Leitende Kriminalbeamte schämen sich nicht, verurteilte Homosexuelle zu verleumden,
indem sie sie als «Betrüger» diffamieren und herumerzahlen. sie waren in erster
Linie wegen Unterschlagung von Staatsgeldern verurteilt worden (Leohciier Prozess).
Eine Behauptung, die reine Luge ist. Dieselben Kriminalbeamten fordern verhaftete
Stri« Iijiingen ausdrucklich auf, alle Manner anzuzeigen, mit denen sie bisher zu tun

*) Das tut abet auch noch das schweizerische Gesetz!
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hat It n (sit In « \Y u sin ft mil ih in I < Ix n Ik sit a If u ml \ t raus t a I t< u w o< lit nlaugt R t 1/

lagdt n anl sit (suhe Dif \\ niui Polizei atil \U n\t lu njngrf (?< fain t( ti», fum/hili
19SR A\ aium tun si< das'' Tin so iui ihn Sulurluit /u soijtn udlurluh A\tnn sit

sit (iidluh in (Itii Tod _ t tilt lit i) halx n sind sit _an/ sidit i Sic lasst n l>t i \tintli
mungt n din Ih st hiildmlt n _laul)t n i i halx tntwtdti tin vul hohens Strafmass /11

erwatWn als ti tatsat Mit h /n I n i < li ten hit odti ti wurde iniltlt r Ixstraft wtidtn
wenn ei \nj;aix n mathe du su j;« i ne lioitn mothlMi Sit haltt n is irai nxlu lui
notwendig don B< &(huld i_ It n Ix i dt l Anhaftim.» dauauf aufmerksam /ii matlun dass

alios, was (i hinfort sart i»< 41 11 ihn v t rw< ndt I vvtrdtn kann somit tn niadun ihm

statt desstn tint Menzt lilsilxi A er«pi t (Illingen 11 in ihn /11 Ix stinimlt n Aussagen

/u liow( gen f( d(in verhallt hn S11 h 1ijiuij;pii und Ki iininc lion l< gt 11 sit du Photogra
])hi( 11 von Roniosexiu lh 11 sot und Tonkin si» auf dust ainxn Itukl notli weilet
/u holasten Man scheut sxli nxlil Mimial tintin Ixnits 111 I 11 tt 1 mm Iui ngsha f t (in
i?(.lu f( rt( 11 Homosexuell« 11 t int n Pse udo Anw alt /u s< linken d< 1 in A\ 11 klu hkt il tin
Bfdinhr ist um ihn aus/ulioi t Ik n und /n in in 11 I»t ^ t mdmsst 11» /u hrurgMi'

In din Poli/eikonimissarialt n viiliolimn Ix s< lumpk n und dt 11m 11 ir» 11 dn .1111 h

von dtr homophilen Mindtiluil (hi ost( 11» n h 1 si hi 11 Be \ olk( 1 irn«j Ix zahlt« n Xoiumis

sait mull v\io voi eingeliefert« Homosexuelle null d( 111 hew .1I11 tt 11 Mustt 1 ehr mi/n
tisi hi 11 kast 1 m nhof 1 aktik und im Stialvoll/im sind su ilhn Sthikaiun ihiti
piimitivin Waiter ausgeliefert du ans< h< 1111 nd tint lxsondtio sadistische 1 n ueh

am Qualtn vennteiltei Homost xut llor hahtn I ntt ism hun^si it hit 1 »nt/xh<ii Romo

stxmlhn das 1\< < lit It st n odti stliMilitn /11 duiftn (das 1101 mah r wt ist \ nlti
silt hutigsgefangt neu zusltht und tieilxn so dum li tlx todlulu linsimkeit (iixi
liionalt lan^t n lin/clhalt oft /ui A < r/w eil lung In dt 1 /tile d< s Hauplangt klaghn
eines kui/lulion Romost \u 1 h n P1 o/t sst s tistlixn sugar (hi (>< 1 it h I s vo i si t/( ml t pt 1

sonluh mid loidoitt ihn auf gewisse Ptisomn /11 htlasltn — tin not h mo da^iwr
st lit 1 Skandal im osti rn k hisi ht 11 <Beehts -wtstid

Tn don Dörfern und Khinstadti n dt 1 Piovin/ ir < lu n Oendarnun lit unit und fiagtn
die linwoliner 111 allti Dt ff« utlx hkt it auf dt 1 Stiasst odti 111 Dasthause rn oh sit

lhufii nuht sagen konnten oh dns<i odti j< nt 1 Maun audi tin «Wainur> sei T nd

dust schändlichen Piaktiktu wurden 11 & t eingestellt als «nie ht dt u It mit und < 111-

flussieidio Personlidikt it ht 1111 1 and t«_« mlai merit-konimamlo 111 It rv < 111t 1 It Otstti
reu hi s< lie 1 ages/eitnnge n 101 dt 111 St hiu 1 Itr* ru h t< fu 1 «Si tt I uhkci ts v< 1 hi edioi »

also audi fur Homosexiulh die nmtilialh von f8 Stunde 11 nadi dtr Tab den

Betrefft nden ah/uurtei It n hatttn Diese eistaunlu lu Forderung vvnd von ciiiiin
Touinalisltn tihohen dt 1 stlhst du Hollt dtr deutselun kon/t ntrationslagcr ktnmn
sst It t nt hat doit Schit ksalsge fain It von inhafturttn und taglith gefolterten Henno-

sexiitllen v\<nr du ersithtiluh oll gtnui. hat lapft r in den Tod gehen seht!» und dt n

offtnliai nit hl t inmal dust haitt St hult hat loh ran/ It hren können Seme Foideiung
sliess aht 1 dtx h htim osten t it lust lu n fush/nimisle 1 auf eine (voisulitrg formulierte)
\hh liming Degtn dt 11 tapfeien Aeittidigti d< 1 Alt ns< henret lite Di AVoIfirang Bt nn
dorf (liest u 11 nt t mud lu lu 11 kämpft 1 fur (>t 11 t h t i^kt 11 und bessere Tinsxht 1« itt tt

man tin A7tifalutn wtgen «false lui A7e? thu li t ignng tin vvtil ti tmtn (/entlarnun
host huldigte er halu von verhafteten flomost \ui Hi 11 Destandnisse mit hiu rlanhtt 11

Alittdn trpussl Alit diostm Am fahren wolllt man don em/igen lu It losoxut lit 11

Sprtdui (Its R((htts (hi flomost xut lit u in dti osl« i it u lust lu n Ta^esjn t sse und dt n

mutigsten Kamplti Iui ihit Ireiluit /um Sehwtigen Innigen Uthei dusen Pio/tss
sowie ulx 1 du Person] n hk< 11 und das gesamt« \\ t rh von Holrat Di Btimdorf wild
in eintni wtittun Artikel noth /u herithten sun

AID du st Dingt sind die düstere und impi isitoi istlie Beglt ilmnsik zu clei Aiheit
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de i Sti afree hts-Re formkomimssion die im Oktober ihre Tätigkeit aufnahm, nachdem

eine I nquete von Wissenschaftlern sith einstimmig fur die Beseitigung des § 129 1)

ausgesprochen hatte. Du Arbeit diesei Kommission wird im Fiuhjahr dem Parlament

/ur \' ntsc heidung vorliegen soweit besonders dringende Probleme 111 ihr behandelt
sind /n du sen dringenden Teilpioblemen geholt auch der § 129 b Fs scheint fast, als

wollt« die Reaktion vother noch einmal einen Genei alangi il I auf die Homosexuellen

ii ii tei nehme n. um sie /um let/ten Mal gründlich /u schädigen
\hei die Kräfte des I or tse hi itts, die Kräfte dt i 170 000 aktiven osteiieu hisc heil

11 oniosc \u 111 cn selbst sind staik und ungt bioc lit 11 In unermüdlicher ulealistischei
\rheit liess der bekannte Nervenarzt Di Wilhelm ßux die «Oesterreu hisc lie

Gesellschaft iui Sexuallorse hung > buc hstablu h aus dein Nichts cistehen Lud wenn bei
ihrei Giundung auch der Beauflagte des So/ialmuiisl< i inms die Meinung äusserte,
die Homosexn all t a t sei cm «l obel». eine «V« iiiiimiü» und eine «Krankheit», so ist
doch anzunehmen. class die starken p i ogi essiv en und tei meutativen Kiulte m diesei
Gesellst haft die A ei trete» einer solchen unwissenschaftlichen Ansieht in den Hintergrund

drangen werden l nermudheb aibeiten die Tragei einer fortsc hrittlu hen Gesinnung

auch an de<r Anfklaiun^ der ostei reu lust hen Bevolkt i ung Besonders eiwabnt sei
Ii i o i der junge Wienei Gynäkologe Di Kail Rak, der in zahlreichen Voi trageil die

Jugend übe r den wallten Chaiaktei der Homosexualität mloimierte. Dieser Mann,
der su Ii bei dei so/ialistisrlu 11 Jugend giossei Beliebtheit cihcut, trat mit einem
beispiellosen Mut in zahlreichen Diskussionen lui du beeilte dei verfolgten homo

philtn Minclcibeit ein.
In Wien /eigen sich eitreuluhe \nfange von Clubs von <lenen emei eine kleine

bektogi aplnei le /citsclmlt vorläufig noch mit \ oi su htig-allgc meinem Inhalt --
bciausgibt Diese Anfange /u kooidintetc n und ein un/wec kmassiges Aueinander-
\ oibt i-A rbeitc n dei ein/einen Gruppen zu veitundein, wird eine wichtige Aufgabe
der guten llemente iintei den Homophilen sein

Immer wieder eihebt auch die «T iga fut Menschenrechte» ihre Stimme fur eine

Revision des § 129b und berat und lullt hedrangttn Homosexuellen im Rahmen ebs

Möglichen Dei ostei r eu Ii ise lie Mitbe rausge bei des < I ulei national Journal ol Sexo-

logv». Di Stephan Neiger hat schliesslich in einem blendend formulierten Artikel
gegen die Praxis der osteri t ic hrse ben Bebenden und die uaktionaie legislatorische
llehjiieB mg v eise h u de ru r Sexualprobleme in Oesteneuh eindeutig und scharf Stellung

g< nominell
Die öffentliche Meinung Stilist ist auch empoit gegen vier Wiener Polizisten

anfgetieten. die mit ihitn Gummiknüppeln einen völlig harmlosen Menschen halbtot
lupiugelt haben Fast die gesamte ostei ieu bist be Presse vei langte die exemplarische
Bestralung dieser pr uge lfr endigen Beamten die dann auch tatsächlich erfolgte. Auch
dies war ein Sieg des Ree htshewusstsems das geiade in Oesterreich mutige Woit
fuhrer und Vertreter braucht

De n mittelal tei Ik heu Praktiken von IhWi/er und Justiz stellen slaike progressive
I influsse entgegen Die Homosexuellen unseres Tandes haben keine Ursache zu
verzweifeln Die neuesten 1 ntaten der osteuen hist heil Sexualjustiz sind ein letztes
Aufflackern des Geistes der Jntolei an/ Wir wissen class die dunkelste Stunde dem Moi-
r.<u vor ausgellt. T ud wenn dei Atifassei diesei 7eilen seinen voi anderthalb Jahren
im «Kreis» erschienenen ersten Aihkel mit den Wollen sc bloss. «Auch in Oesterreich
wird dei Nacht einmal dei Morgen folgen Wie bald er kommt, wird mir von uns
und unserer \ibeil abbangen» so kann ei heute mit Befiiodigung feststellen

Du Nacht geht zu 1 Ilde und die Dämmerung einer besseren JOnsieht zeigt sieh nun
am os t« 11 u lust be n Tlorizout
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